
R O B E R T  B I E R I  Zur Zusammenarbeit unserer Partei
mit der technischen Intelligenz

Als Angehöriger der technischen Intelligenz und 
Leiter eines Konstruktionsbüros des größten Schwer­
maschinenbaues in der Deutschen Demokratischen Repu­
blik, des Schwermaschinenbaues „Ernst Thälmann“ in 
Magdeburg, möchte ich zur Lösung unserer Aufgaben 
einige Anregungen und Hinweise geben, die geeignet sein 
mögen, die Verbindung zwischen Partei und der tech­
nischen Intelligenz enger und fruchtbarer zu gestalten.

Neben den großen Leistungen der Arbeiterklasse war 
es infolge der richtigen Bündnispolitik unserer Partei 
nicht zuletzt die Intelligenz, die es ermöglichte, unsere 
Wirtschaft nach der Zerschlagung des Faschismus durch 
die Sowjetarmee im Jahre 1945 wieder aufzubauen und 
nach der II. Parteikonferenz zum planmäßigen Aufbau 
der Grundlagen des Sozialismus überzugehen. Es muß 
der Partei auch jetzt gelingen, die Intelligenz für die Er­
füllung des neuen Kurses, der für viele Jahre die 
Generallinie unserer Partei bedeutet, zu interessieren 
und sie zur aktiven Mitarbeit zu gewinnen.

Die hochqualifizierte Weiterführung der SAG-Betriebe 
sichern

Aber noch eine sehr beachtenswerte Tatsache ist in 
der Zeit nach dem 15. Plenum hinzugekommen, die die 
Aufgabe der Partei, enge und fruchtbare Verbindung mit 
der Intelligenz zu schaffen, noch notwendiger und drin­
gender fordert: Die hochherzige Überführung der in 
Deutschland befindlichen SAG-Betriebe in das Eigentum 
der Deutschen Demokratischen Republik. Zu ihnen ge­
hört auch das größte Werk des Schwermaschinenbaues 
unserer Republik, das Ernst-Thälmann-Werk, das zu 
etwa 90 Prozent zerstört war und seit 1945 von unseren 
Freunden zu einem leistungsfähigen Betrieb entwickelt 
wurde, der heute wieder über 12 000 Werktätige be­
schäftigt. Viele Millionen DM wurden in den letzten 
Jahren investiert, um die technischen Ausrüstungen des 
Werkes zu verbessern und die von den Angloamerikanern 
zerbombten Werkstätten und Verwaltungsgebäude 
wieder aufzubauen. Diese übörführten Betriebe, diese 
Geschenke an alle aufrichtigen Deutschen zu fördern und 
weiterzuentwickeln und ihre Produktion zu steigern, ist 
eine hohe, heilige Pflicht aller Werktätigen.

Und diese wichtige Aufgabe steht jetzt in erster 
Linie für unsere Partei. Sie muß als führende Kraft in 
allen volkseigenen Betrieben darauf bedacht sein, die 
technische Intelligenz für eine gute, unserer heutigen 
Gesellschaftsform entsprechenden wirtschaftlichen Füh­
rung und Leitung dieser Betriebe zu gewinnen und der 
Ausbildung wissenschaftlich - technischer Kader ihre 
größte Aufmerksamkeit schenken. Sie muß der noch oft 
vorhandenen Unterschätzung der Hoch- und Fachschul­
bildung scharf entgegentreten und darauf Obacht geben, 
daß die Werks- und Betriebsleiter sowie die leitenden 
Mitarbeiter über genügend wissenschaftliche Kenntnisse 
verfügen und sich gegebenenfalls noch durch Fern­
studium oder auf Sonderschulen qualifizieren. Genosse 
Walter U l b r i c h t  wies auf der 16. Tagung des Zentral­
komitees ganz besonders auf diese wichtige Aufgabe hin.

Auch der Entwicklung einer neuen Intelligenz muß 
die Parteileitung jedes dieser Betriebe ihre größte Auf­
merksamkeit widmen. Auf Vorschlag unseres Politbüros 
hat der Ministerrat am 6. August 1953 einen Beschluß 
über die weitere Entwicklung wissenschaftlich-tech­
nischer Kader in der Deutschen Demokratischen Repu­
blik angenommen. Nach diesem Beschluß sollen noch in 
diesem Jahre Spezialhochschulen geschaffen werden, die 
einen noch breiteren Zustrom von Werktätigen in die 
wissenschaftlichen Berufe zur Heranbildung der für den 
Aufbau des Sozialismus notwendigen produktions­
technisch geschulten Intelligenz aus der Arbeiterklasse 
ermöglichen.

Jede Initiative zur Verbesserung der Technik fördern
Der neue Kurs und die Übernahme und wirtschaft­

liche Weiterführung der in das Volkseigentum über­
gehenden Betriebe erfordern die Lösung vielerlei Auf­
gaben im Schwermaschinenbau, vor allem die volle Aus­
nutzung, Verbesserung und Vervollkommnung der vor­
handenen Technik, die ohne die technische Intelligenz 
kaum zu lösen sind.

In dem Beschluß des 15. Plenums des Zentralkomi­
tees wird unter dem Abschnitt III die Aufgabe gestellt, 
die Produktivität der Arbeit ständig zu steigern und die 
Arbeitsdisziplin zu verbessern. Das wichtigste Mittel 
hierfür ist, wie besonders hervorgehoben wird, die Wett­
bewerbsbewegung. Die großen Erfolge, die wir in unserer 
Republik und auch im Schwermaschinenbau „Ernst Thäl­
mann“ erzielt haben, sind die beste Bestätigung dafür. 
Der Genosse Walter Ulbricht wies auf der 15. Tagung 
aber auch auf die Verbesserung der Technik hin. Er sagte 
in diesem Zusammenhang:

„Entscheidend ist auch, daß die Arbeitsweise der 
Werkdirektoren geändert wird. Nur wenn die Werk­
direktoren mit den besten Menschen aus der Arbeiter­
schaft und der Intelligenz in den Betrieben eng Zu­

sammenarbeiten, können die großen Produktions­
aufgaben gelöst werden. Wie ein Werkdirektor nicht 
arbeiten darf, das enthüllt der offene Brief des Ober­
maschinisten Johannes Prätz, der in der Sinteranlage 
des Eisenhüttenkombinats ,J. W. Stalin4 arbeitet. Er 
wurde dreimal als Aktivist ausgezeichnet, aber der 
Werksleiter hat es nicht für nötig gehalten, mit diesem 
Aktivisten über seine Vorschläge zu sprechen... Ich 
schlage vor, daß dieser Brief zum Gegenstand der Be­
ratung der Parteiorganisationen im Ministerium für 
Hüttenwesen und Erzbergbau gemacht wird, und spreche 
die Hoffnung aus, daß er auch in den Parteiorgani­
sationen der verschiedenen Ministerien sowie in den 
Parteiorganisationen der Großbetriebe Beachtung findet.“ 
(Der Brief wurde im „Neuen Weg“, Heft 20, veröffent­
licht. D. R.)

Im Schwermaschinenbau „Ernst Thälmann“ sah es 
bisher nicht viel anders aus, obwohl auch hier eine große 
Anzahl von Aktivisten beschäftigt ist und zahlreiche 
Verbesserungsvorschläge aus den Reihen der Belegschaft 
kamen, und in vielen anderen Betrieben wird es ähnlich
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